
Lob für finanzielles Polster
Der Landtag hat gestern insgesamt
7,135 Millionen Franken an Nach-
tragskrediten und Kreditüberschrei-

dritten Sammelvorlage für das laufen-
de Jahr sind im Bereich der Wohnbau-
förderung angefallen.Bis Ende August
wurden beim Amt für Wohnungswe-
sen bereits 99 Anträge auf Förde-
rungsmittel eingereicht. Nach Ansicht
der Regierung ist deshalb absehbar,
dass die budgetierte Zahl von total

beim Landtag beantragt, den Kredit

auf 18 Millionen Franken zu erhöhen.

Landgericht für den Bereich Exper-

Staatsanwaltschaft übersetzt werden.

000 Franken überschritten ist.Weite-
re Nachtragskredite und Kreditüber-

die Gehälter der Landesverwaltung,

sogenannte Secondments (Praktiken)

Die FBP-Abgeordnete Josy Bieder-

Bedeutung des Ostschweizer Kinder-
spitals in St. Gallen aufmerksam.
Liechtenstein trägt zusammen mit
den Ostschweizer Kantonen das Defi-
zit des Kinderspitals, für das vergan-
gene Jahr beträgt der Landesanteil
463 000 Franken. 2006 haben Pa-
tienten aus Liechtenstein insgesamt
645 Pflegetage im Ostschweizer Kin-

viele wie noch im Jahr 2005. Sie ha-

und hervorragende Arbeit vollbräch-

Die AHV-IV-FAK-Anstalten 
werden den Verwaltungskosten-
Beitragssatz ab 1. Januar 2008
auf 3,6 Prozent senken. Der
Voranschlag geht dennoch von
einem Gewinn aus.

Von Patrick Stahl

Die Landtagsabgeordneten haben
gestern den Verwaltungskosten-Vor-
anschlag der AHV-IV-FAK-Anstalten
für das Jahr 2008 genehmigt. Der VU-
Abgeordnete Günther Kranz äusserte
sich erfreut über die finanzielle Lage
der staatlichen Versicherungsanstalt.
Das Kapital der Verwaltungskosten-
rechnung belief sich bereits per Ende
vergangenen Jahres auf 3,6 Millionen
Franken. Aus der Rechnung für das
laufende Jahr erwarten die AHV-IV-
FAK-Anstalten ausserdem einen
Überschuss von 810 000 Franken.
Treffen diese Berechnungen tatsäch-
lich ein, werde sich das Kapital auf
neu 4,4 Millionen Franken erhöhen,
sagte der VU-Abgeordnete weiter:
«Das ist ein sehr gutes finanzielles
Polster für die kommenden Aufgaben
der Versicherungsanstalten.»

Weitere Senkung möglich
Die Politik hat jedoch frühzeitig rea-
giert, damit die steigenden Reserven
keine neuen Begehrlichkeiten gegen-
über dem Sozialstaat wecken. Per An-
fang kommenden Jahres wird der Bei-
tragssatz an die Verwaltungskosten
von 4 auf 3,6 Prozent gesenkt. Die ge-
setzliche Obergrenze beträgt 4 Pro-
zent der ordentlichen Beiträge. Die
Beitragssenkung hat zur Folge, dass
sich die prognostizierten Einnahmen
um rund sieben Prozent reduzieren.
Dennoch wird für das kommende
Jahr von einem Gewinn in Höhe von
über 300 000 Franken ausgegangen.
Gemäss Verwaltungskosten-Voran-
schlag wird der Aufwand um 1,3 Pro-
zent auf 11,2 Millionen Franken ge-
genüber der mutmasslichen Rech-
nung für 2007 steigen. Aufgrund der

Senkung des Beitragssatzes wird der
Ertrag um drei Prozent auf 11,5 Mil-
lionen Franken sinken. Die Verwal-
tungskosten der AHV-IV-FAK-Anstal-
ten werden nicht durch die ordentli-
chen Beiträge, sondern durch zusätz-
lich erhobene Verwaltungskosten-
Beiträge gedeckt. Beitragspflichtig
sind Arbeitgeber, Selbstständigerwer-
bende und Nichterwerbstätige.

FBP-Fraktionssprecher Markus Bü-
chel begrüsste ebenfalls die massvol-
le Senkung des Beitragssatzes, die er
selbst bereits vor einem Jahr im
Landtag angeregt habe: «Die dadurch
entstehenden Ertragsausfälle sind zu-
mutbar und gerechtfertigt.» Der Aus-
blick in die künftige Entwicklung der
AHV-IV-FAK-Anstalten stimme ihn
zuversichtlich, sagte Büchel weiter.
Durch die prognostizierte Zuahme
der Reserven sei in Zukunft mit einer
weiteren Beitragssenkung zu rech-
nen. Der Voranschlag machte dazu
keine konkrete Aussage, sondern ver-
weist darauf, dass nach 2008 neuer-
lich geprüft werden soll, ob eine Er-
höhung oder Senkung des Beitrags-
satzes sinnvoll beziehungsweise er-
forderlich sei.

Mittelfristige Planung fehlt
Der VU-Abgeordnete Günther Kranz
bemängelte, dass die Chefs der AHV-
IV-FAK-Anstalten in ihrem Bericht
keine detaillierten Ausführungen über
die geplante Entwicklung der Verwal-
tungskosten machen. Welche Ausga-
ben in den kommenden Jahren anste-
hen und die Rechnung beeinflussen,
sei dem Voranschlag nicht zu entneh-
men, sagte Kranz und regte an, dass
eine mittelfristige Planung zur finan-
ziellen Entwicklung der Versiche-
rungsanstalt hilfreich wäre.

Der zuständige Regierungsrat Hugo
Quaderer gab in diesem Zusammen-
hang bekannt, dass die Leitung der
AHV-IV-FAK-Anstalten zurzeit prü-
fe, ob für den Kapitalstand der Ver-
waltungskostenbilanz eine gesetzli-
che Mindest- beziehungsweise Ober-
grenze festgeschrieben werden soll.

Positive Ausgangslage: «Die Reserven von über drei Millionen Franken sind 

ein sehr gutes finanzielles Polster für die kommenden Aufgaben der AHV-IV-

FAK-Anstalten», sagte der VU-Abgeordnete Günther Kranz. Bild Daniel Schwendener


